
Gemeinde Meilen. -
‚  Anperordentlie Gemeindeverfammlung.

Die Stimmberechtigten der Gemeinde Meilen werden hiemit
auf Sonntag, den 23. Sanuar 1921, nahmittags 1'j. Uhr,

| zu einer Gemeindeverfammlung in die Kirche eingeladen,

| Gefdäfte:
= A. Für die politifche Gemeinde.
| Antrag des Gemeinderates auf:
| 1. Genehmigung eines Amortijationsplanes für die Sahre

1920 — 1925;
2. Einführung einer nad) Gewinn und Befigdauer abgeftuften ,

f Handänderungsiteuer nach) aufgejtellter Berordnung; EZDada Äh
| 3. Bollmadterteilung zum Verkauf der Liegenjchaft Nr. 301
| (vormals 9. Leemann) im Winkel Meilen ;

4. Antrag der Berwaltungskommiffion der Gemerblichen Betriebe
auf Genehmigung eines neuen Zariis.

B. Für die Brimarjchulgemeinde.
Antrag der Primarjchulpflege auf Befegung der auf den 1. Mai
1921 vakant werdenden Lehrftelle in Obermeilen auf dem
Wege der Berufung.
Die diesbezüglichen Akten liegen inzwifchen in der Gemeinde-

tatskanzlei zur Einficht auf.
Die Anträge, die Verordnung über die außerordentliche

Steuer und die entjprechenden Weilungen werden den Stimme
berechtigten rechtzeitig gedruckt zugejtellt werden.

Die Bube für Nichterfcheinen an der Gemeindeverjammlung
hey u er Ueber allfällig eingereichteaentjcheidet
er Gemeinderat.

Meilen, den 7. Sanıtar 1921. Der Gemeinderat.
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ı  WUntrag bes Gemeinderates zu Gejhäft 1.
Die Gemeindeverfammlung vom 23. Sanuar 1921 beichließt:

... „Dem. beigehefteten Amortifationsplan wird, jomweit die Bojten
bereits befchloffen find, die Genehmigung erteilt. Die unter C

‚ aufgeführten Amortifationsquoten erlangen Gültigkeit mit dem Tage,
‚an welchem die Gemeindeverfammlung die betreffenden Ausgaben
ı beichlofjen hat und in punkto Amortijation mit dem Plan einver-
‚ landen ift. Die Gemeindeverfammlung verlangt, Daß der Gemeinde-
‚tat dem über die Amortifationsdefizite 1917, 1918 und 1919 am
Schluffe der Weifung zum Amortifationsplane geäußerten Vorhaben,
wenn möglich, nachlebt.

‚Weilung zu Gefhäft 1 (Amortijationsplan fiehe nad) Seite 14).
‚ Eine Weifung zu einem Amortifationsplan it Teicht zu fehreiben,

weil ein Amortifationsplan felber reden kann. Laffen wir unfern
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Amortijationsplan, der über die Tilgung der Schulden der poli-
tiihen Gemeinde in den nächjten fünf Sahren Auskunft gibt, aljo
felber reden:

Er zeigt an Schulden, die wir haben und die amortifiert
werden müfjen, Ft. 233,905.34, dabei find nicht mitgerechnet die
Schulden der gewerblichen Gemeindebetriebe, des Glektrizitäts- und
des Wafjerwerkes (am 1. Sunuar 1919 Sr. 315,000.— und
521,000.— = Tr. 836,000. —), die Dur; die Erträgniffe diejer
Betriebe amortifiert werden und, normale Berhältnifje vorausgefegt,
von Ddiejen im Berlauf der Sahre amortijiert werden können.

Diefe Fr. 233,905. 34 find an und für fi ja ficher Reine
jehr_ große Schuldjfumme, groß genug aber, wenn man fie am
1. Zanuar :1926 anfieht, wo jie immer noch ungefähr gleich groß

it wie heute; allerdings aud nicht größer als heute, was immerhin
einen Erfolg bedeutet, wenn wir uns Die zu tilgenden Schulden der
fetten SIahre vor Augen führen, die folgende Jahlen aufweifen:

1915: SFr. 169,000.— Schulden,
1916: 174000.
1917: „ 189000.
1918: „211,000. „md
1919: 233,000. 0

Es geht nun aber nicht an, daß die jährlichen Amortifationen
an den Schulden — für 1920 find vorgejehen ca. Fr. 26,000.—, |
für 1921 ca. Sr. 33,000.—, für 1922 ca. SFr. 29,000.—, für
1923 ca. St. 29,000.—, für 1924 ca. Fr. 28,000.—, fr 1925
ca. Fr. 26,000.— — nod) ausgiebiger 'gejtaltet werden, als im
Plane vorgefehen, da fie in Diejer Höhe jchon ein Mehrfaches
der bisherigen Amortifationsquoten und einen beträtlihen. Prozent-
faß unjerer Steuerprozente (ca. 25%), die ohnehin jchon hoc
genug jind, ausmachen. |

Es. bedarf nun der Einficht und Befonnenheit aller Behörden
und aller Gemeindeeinwohner, daß der vorliegende Amortijations-
plan: wirklich innegehalten wird und darauf kommt es legten Endes
an, daß er nicht bloß auf dem Papier fteht; daraufhin Haben denn
auch; Gemeinderat und Rechnungsprüfüngskommiffion mit alten ihnen.
zu Gebote ftehenden Mitteln zu dringen, wenn fie mandmal nad)
außen auch etwas hart erfcheinen und namentlich, in den. Budgets
allenfalls Abjtriche vornehmen müfjen, wo fie es im Imterefje der
Gemeinde und nicht gegen das Interejfe der Betroffenen glauben
tun zu können. Anlüßlic; der Budgetberatung wird fiGelegen-
heit bieten, darüber noch mehr zu veden. Die obigen Andeutungen |
mögen für heute genügen. m

Bei einzelnen Posten im Amortijationsplan kann man in
punkto Ausdehnung der Amortifation in guten Treuen verjchie-
dener Meinung fein. Zt über Mr. 1 und 2 (Gemeindehaus und
Amishaus) mahrjcheinlich nichts zu bemerken, jo würde offenbay
eine Gemeinde, Die es bejjer „vermöcjte", Nr. 3 (Herichtshaus)
wenn auch im Verlauf von Sahren nicht gang bejeitigen, jo. do
reduzieren. Sicher fft, daß es heute und nod; auf Jahre hinaus
faljch wäre, fi) auf die Realifterung der. Fr..30,000. — etwas ein-
zubilden.. der Bolten könnte ebenjogut als nicht realijierbar fi-
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gurieren; da die Gemeinde aber, wie jdon gejagt, bereits genug
„erh“ an der Kunkel hat, jo mag er fo, wie er feit Sahren
figuriert, ftehen bleiben. Ob der Staat je der Gemeinde das Ge-
tichtshaus für Fr. 30,000. —abkauft, it allerdings eine andere
Frage. Iu Poften 4 und 5 (Liegenihaft Nr. 317 [Weber], Winkel,
und Wafjerverjorgungsbeiträge) ift nicht viel zu bemerken, es wäre
denn bei Pojten 5 das, daß es im Snterefje des Gemeindehaus-
haltes vorjichtiger gewejen wäre, Bolten 5 durd) die Waflerkonfu-
menten bezahlen zu lajjen. Poften 6 (Maul- und Rlauenfeuhe 1913)
erinnert uns etwas [chmerzlic; an die Maul: und Klauenfeuche vor
lieben SIahren und daran, daß wir am Boften immer nod) zu
„kauen“ haben. Bolten 7 (Sonnenhaldenftraße) verdient keine
weiteren Grörterungen. Bolten Nr. 8 (Kläranlage Hohenegg) führt
uns u. a. vor Augen, woran wit in der Folge wieder erinnerf
werden, wie eine Gemeinde Kanalifationen nicht bauen foll. Zu
Poften Nr. 9 (Ranalifation Blattenftrage) find keine Bemerkungen
nötig. Poften Nr. 10 (Landanlage Horn) wurde nicht angegriffen,
weil der Betrag feinerzeit beim Verkaufe fertigen Anlage wieder
eingehen dürfte. Boften Nr. 11 (Walzarbeiten auf der Seejtraße)
beanjprucht kein bejonderes Sntereffe, dagegen Poften Nr. 12
(Kriegswirtihaftsamt). Die Gemeinwejen mit hohen Ausgabepojten
für die Fürforge-in den Kriegsjahren tröften fiüber Die Größe
diefer Bolten damit hinweg, Daß fie edel und hilfreich gemefen
jeien, jo die Stadt Fürich, für diejenigen, die gut meggekommen
jind, it es ein Troft, daß ein gnüdiges Gejhick ihre Einwohner
davor behitet hat, die Hände nad) der Gemeindekaffe ausjtrecken
zu müljen. Bei uns hat fich; ein diesbezüglicher Bolten von 30,000
SFtanken angehäuft. Wenn wir bedenken, daß die ft. gallifche Ran-
tonstegierung ihre Bezicks- und Gemeindebehörben anmeilt, die
befonderen Schulden von der Kriegszeit her innerhalbfünf Zahren
zu tilgen, jo Dürfte eine Ausdehnung der Amortifation, wie fie
unjer Plan vorfieht, nicht ols allzu taffig, aber aud nicht als
unverantwortlich lau tariert werden. Bolten 13, 14 und 15 be-
anjprudjen kein bejonderes Intereffe als das, dap fie noch; nicht
abbezahlt find. Bom Poften 16 (Piegenjchaft Nr. 301, Winkel)
wollen wir hoffen, daß er mit dem Tage ‚der Gemeindeverfamm-
lung vom 23. Sanuar 1921 aus dem Amortijationsplan verfchmwindet.
Su Bolten Ne. 17 (Straßenptojekt Drmisrain) und Nr. 18 (Ra-
nalifation beim Schulhaus Feld) würe zu bemerken, daf Beträge
von Diejer Größe, durch die Inufende Rechnung bei genügend reich-
ich bemejfenem-Budget, hätten getilgt werden jollen. Bojten Ar. 19
Notfpital) erinnert immer noch an die Giippe; Der jeinerzeitige
Betrag hat fi durch den Tektes Sahır ausgerichteten Staatsbei-
trag in der Höhe von Fr. 2,630.57 eitheblich vermindert. Die
Bolten Nr. 20 und 21, (Amortifationsdefizite 1917 und 1918)
hängen mit «den  außerordentlichen Ausgaben der. Kriegsjahre zu-
fammen und mit der Enttäufhung Hinfichtlich, des neuen Steuer-
gejeges. PBoften Nr. 22 (Amortifationsdefizit 1919) rührt hHaupt-
fädjlich davon her, daß anno 1918 ein Boften von ca. Fr. 20,000. —
als Aktivum, im Zahre 1919 als Bafjivum in die. Bilanz _einge-
ftellt wurde. (Guthaben der Gemeinde am Kriegswirtichaftsamt,
deffen Nachlaß fie dann zu übernehmen hatte.)
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Bon dem Bojten unter B find Nr. 23, 24 und 28 im Sahre
1920 ausbezahlt worden. Die Auszahlung von Nr. 25 wird ins
Sahr 1921 fallen. Ueber die eingefegten Amortifationsquoten wird
nicht viel zu reden fein. Bojten Ar. 27 (Straßenbahn Webikon-
Meilen) wird am 30. Zumi 1922 akut werden, an dem Tage der
Uebernahme diejes PBoftens durch die Gemeinde. Die Amortifations-
quoten ind chronologifch entjprechend eingefeßt und dürften Die
tichtige Höhe Haben (Tilgung der Schulden in ca. 15 Sahren):
Der Boften Nr. 26 (Roften an die VBermarkung und VBermejjung)
— eine ganz rejpektable Summe —, der ein großes Wohlmollen
der. Gemeinde gegenüber dem Grundbefiß zur Schau trägt, foll in
35 Sahren verjcehwinden, bälder nicht, esijt das nicht nötig, kommt
doch Die Hier geleitete Arbeit mehr den Nachkommen als uns
felber zugut.

Die Boften unter. C find nod) nicht bejchlofjen, es wird aber,
wenigjiens Nr. 31, nicht zu umgehen fein. Wann Boften 30 und 32
zu belajten beginnen, liegt bei der Gemeinde. Wenn Bojten 30 nicht
zur Amortijation berechnet ift, jo hat es — wie beim PBojten Nr. 10
— dir Meinung, daB auch, Diefer Durch; Verkauf der fertigen Anlage,
wieder eingehen werde, — hoffen wir es. Die für Nr. 32 vor=
gejehene Amortifation dürfte das Richtige treffen.

3u wünjchen it nun jehr, daß die Handänderungsfteuer an-
genommen wird und daß die Zufchüffe des Glektrizitätswerkes an
die Gemeinde weiter fließen werden. Grrechnen wir für beide zu-
fammeıt (ca. 15,000. -— plus 5,000.— Franken) eine Summevon
Ft. 20,000. —, jo kann fich jeder einfichtige Stimmberecdtigte den
günftigen Einfluß diefer Zujchäffe auf das jährliche Betriebsergeb-
nis, oder die jährliche Bilanz, jehr wohl zuredt legen, jei es,
daß er für feine Ueberlegung Die vorgefehene Amortjjationsquote
um ca. Sr. .10,000.— bis. 20,000. — erhöht, was Die Bilanz
am 1. Sanuar 1926 ganz erheblich verbefjert, jei es, daß er fie
um den nämlichen Betrag verringert, was in der laufenden Rec-
nung für das Sahr 1921 fich jchon bereits in einem kleinetn zu
deckenden  Ausgabenüberjhuß fehr. vorteilhaft bemerkbar madt, jei
es, daß er im Sinne der Intentionen des Gemeinderates und ‚der
KRechnungsprüfungskommiljion das eine tut und das andere nicht
läßt und die Grirägniffe ungefähr zur. Hälfte der laufenden Nech-
nung, zur Hälfte der Bilanz zuhält und [peziell bei diefer auf
möglichjt vajche Tilgung der drei Amortijationsdefizite drängt, Die
der Gemeinde bei künftigen Anleihen jicher keinen großen Kredit
verichaffen dürften. :

Meilen, den 6. Januar 1921. Der Gemeinderat.

Antrag der Mehrheit von Gemeinderat und Recdnungs-

prüfungskommilfion zu Gejchäft 2:

Die Gemeindeverfammlung vom 23. Sanuar
1921 beichließt die Einführung einer Handändes
zungsiteuer für die Gemeinde Meilen gemäß nadj«
ftehender Verordnung:
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Verordnung
übereine ausserordentliche Steuer (Handänderungssteuer)

der Gemeinde Meilen
ger

$ 1. Die Gemeinde Meilen erhebt auf Grund der 88 113 und
125—137 des Gesetzes betr. die direkten Steuern vom 25. November
1917 und der $$ 169 und ff. der Vollziehungsverordnung zum Steuer-
gesetz vom 24. Juni und 18. November 1918 eine Handänderungs-
steuer (in der Folge bloss Stener genannt) nach folgenden Vorschriften :

$ 2. Der Steuer unterliegen alle Handänderungen, die sich auf
Liegenschaften innerhalb der Gemeinde beziehen.

$ 3. Von der Steuer sind befreit:
a) Der Bund als Erwerber oder Veräusserer einer Liegenschaft

nach Massgabe der Bundesgesetzgebung;
b) Kantone und Gemeinden als Erwerber oder Veräusserer von

Liegenschaften, die für öffentliche Zwecke bestimmtsind oder
bis zur Veräusserung öffentlichen Zwecken gedient haben;

e) Handänderungen infolge Güterzusammenlegungen und Quar-
tierplanverfahren;

d) Veräusserungvon Liegenschaften auf dem Wege der Zwangs-
versteigerung (Konkurs oder Pfandverwertung) für Konkurs-
masse, Pfandeigentümer und Bürgen;

e) Erbfolgevormerke und Handänderungen unter den Erben
‚infolge Nachlassteilung.

$ 4. Das gesetzlich zulässige Minimum der Steuer gleich 21/3 0/oo
bezahlen:

1. Handänderungen zwischen Eltern und Kindern, wenn der
in Betracht kommende Elternteil das 60. Altersjahr zurück-
gelegt hat oder wenn anf ihn die Art. 3659—372 Z.G.B.
(Bevormundung) Anwendung gefunden haben.

2. Handänderungen, die durch den Tod des in Betracht kom-
menden Elternteiles nötig werden beim Vorhandensein von
nur minderjährigen oder entmündigten volljährigen Kindern.

$5. Die Stouer wird vom Kaufpreis der Liegenschaften er-
hoben. Ist derselbe kleiner als der wirkliche Wert oder ist kein
Kaufpreis festgesetzt worden, so gilt für die Berechnung der Steuer
der wirkliche Wert.

$ 6. Die Steuer ist, wenn nichts anderes vereinbart war, vom
Käufer und Verkäufer zu gleichen Teilen unter Solidarhaft zu bezahlen.

$ 7. Bei Handänderungen, bei denen die eine Partei steuerfrei
ist, hat die andere Partei die Hälfte der auf den ganzen steuerpflich-
tigen Kaufpreis entfallenden Steuer zu bezahlen.

$ 8. Bis zur gänzlichen Zahlung der Steuer steht der Gemeinde
ein gesetzliches Pfandrecht an der betreffenden Liegenschaft zu.

$ 9. In Anwendung des $ 174 der Vollziehungsverordnung zum
Steuergesetz wird die Steuer nach Gewinn und Besitzdauer abgestuft.

$ 10. Die Steuer beträgt:
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Das Minimum der Steuer beträgt Fr. 2.—.

$ 11. Unter Gewinn versteht diese Verordnung die Differenz
zwischen Erwerbs- und Verkaufspreis, abzüglich:

1. Die nachgewiesenen Aufwendungenfür Bauten und dauernde
Verbesserungen des Grundstückes, soweit sie nicht durch
Einnahmen gedeckt worden sind.

2. Die in der massgohenden Periode bezahlten Mehrwertsbeitäge
an den Bau von Strassen, Trottoiren, Kanalisationen ete.

$ 12. Ist der Gewinn nicht sehr leicht an Hand des Grund-
protokells festzustellen, wie z. B. beim Verkauf von Teilstücken einer
Liegenschaft, bei sehr langem Zurückliegen der letzten Handänderung,
wenn amtliche Dokumente zur Feststellung des seinerzeitigen Er-
werbspreises nicht vorgewiesen werden können oder wollen usw.,
so hat die in $ 16 dieser Verordnung aufgeführte Stenerkommission
das Recht und die Pflicht, für die Berechnung der Steuer an Ge-
winnansätzen anzunehmen:

5 0/, bei einer Kaufsumme von 0 — 10,000 Fr.
Br = „ 10 20,000
250. > 2 „ 20— 50,000
75.0) „ über 50,000 ,

Massgebend für die Berechnung” ist die in $ 10 aufgeführte Tabelle.

$ 13. Sind die veräusserten Objekte zu verschiedenen Malen
erworben worden, so gilt für die Berechnung der Besitzdauer der
Zeitpunkt des Erwerbes der Hauptliegenschaft, in der Regel des
Wohnhauses mit Umgelände. =

$ 14. Wenn Grundstücke, im Gemeindebann Meilen gelegen,
als Teile einer in einer andern Gemeinde befindlichen Liegenschaft
mit dieser veräussert werden, so wird die Steuer vom Verkehrswert
der fraglichen Stücke ohne Hinzureehnung eines Gewinnes berechnet
und bezogen.

$ 15. Jeder ausserhalb des Kantons Zürich wohnhafte Eigen-
tümer von in der Gemeinde Meilen gelegenen Grundstücken ist
verpflichtet, eine im Kanton Zürich domizilierte, natürliche oder
Juristische Person zu bezeichnen, an die in rechtsgültiger Weise alle
diese Steuer betreffenden Zustellungen gemacht werden können.

$ 16. Die Taxation für diese Steuer erfolgt durch eine Steuer-
kommission, die aus den dem Gemeinderat angehörenden Mitgliedern
der Landwirtschaftskommission besteht. Das Protokoll führt der
Gemeinderatsschreiber oder dessen Stellvertreter. e

$ 17. Jeder Grundeigentümer, der eine im Gemeindegebiete
gelegene Liegenschaft veräussert, ist bei Busse bis auf Fr. 50.—
verpflichtet, innerhalb vier Wochen nach der erfolgten Vertragsbe-
urkundung der Gemeinderatskanzlei davon Mitteilung zu machen,
Diese Mitteilung hat auf amtlichem Formular zu geschehen, das auf
der Gemeinderatskanzlei bezogen werden kann. Das Formular ist,
wenn möglich, vollständig auszufüllen und mit allfälligen Belegen
zu versehen.
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$ 18. Gegen die Einschätzung der Kommission kann innerhalb
zehn Tagen an die Finanzdirektion rekurriert werden. Deren Ent-
scheide können innerhalb derselben Frist an die Oberrekurskommission
weitergezogen werden. Rekurseingaben sind zu begründen und mit
den erforderlichen Belegen zu versehen.

$ 19. Der Bezug der Steuer erfolgt in der Regel durch das
Grundbuchamt. Die Steuer ist fällig mit der Eigentumsübertragung.
Falls in diesem Momente eine Einschätzung der Steuerkommission
noch nicht vorliegt, bezieht das Grundbuchamt, ohne weitläufige
Untersuchung eine vorläufige Steuer, die dann mit dem Resultat der
durch die Steuerkommission- ermittelten Steuer, ohne Anspruch auf
Zinsvergütung verrechnet wird.

$ 20. Der Ertrag der Steuer-fällt der Gemeindekasse ‚zu und
ist zur Amortisation der Schulden der politischen Gemeinde zu ver-
wenden.

$ 21. Diese Verordnung tritt: mit der Annahme durch die
Gemeindeversammlung in Kraft. Alle Eigentumsübertragungen, die
nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung stattfinden, sind steuer-
pflichtig, ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt der Vertragsbeurkundung.

Meilen, im Dezember. 1920.

Für den Gemeinderat,

Der Präsident: Dr. Dans Neberly.

Der Screiber: 9. Guggenbühl.

Weifung zu Geihäft 2 (Handänderungsiteuer).

Die vorliegende Verordnung zu einer Handänderungsiteuer ift
aus der Not der Finanzlage der Gemeinde heraus geboren. Damit
der Gejamtjteueranfaß der Gemeinde in Zukunft ein erträglich hoher
und in Verhältnis zu dem der andern Gemeinden kein zu Hoher
wird, it ihre Annahme durch, Die Gemeinde eine abjolute Not-
mwendigkeit. Ste will, daß der, welcher in der Gemeinde Liegen-
Ihaften kauft und verkauft, nicht nur dem Staate eine Gebühr
entrichtet, jondern auch der Gemeinde.

In ihrer vorliegenden Ausarbeitung kommt fie einer milden,
jehr gemäßigten Grundftückgewinnfteuer gleich, einer Grundjtückge>
winnjleuer, wie fıe für eine Gemeinde wie Meilen paßt. Sie joll
der Gemeinde fo lange gute Dienfle leijten, jo lange es ihre Finanz-
lage exheifcht, jo lange die Gemeinde ihrer bedarf, um neben den
Nachbargemeinden bejteyen zu können oder bis die Gemeinde die
Möglichkeit hat, duch eine andere außerordentliche Steuer — be-
jondere Berbrauchsiteuer, Lurusjteuer, umgearbeitete Grundjtückge-
winnjteuer ze. — fich eine annähernd gleich ausgiebige Einnahme:
quelle zu verjchaffen.
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Daß es der Mehrheit von Gemeinderat und Rechnungsprüfungs-
kommijjion, die ihre Annahme befürwortet, daran gelegen ift, nicht
plan und ziellos neue Steuern einzuführen zu einer 3eit, wo
jeder von uns an Staats- und Gemeindefteuern übergenug hat,
wo eine neue Kriegsfleuer vor der Türe jteht und wo mancher
noch nicht einmal genau weiß, was er an ordentlichen Steuern
aufzubringen hat, geht davaus hervor, daß fie nach langem Zögern
bloß eine der im neuen Steuergefeß vorgejehenen drei außerordent-
lichen Steuern einführen will, und das nad) reiflicher Ueberlegung
und nut von der Sorge um das Wohl der Gemeinde, die bei-
läufig bemerkt, heute die Gemeinde mit dem höchften Steueranjat
von allen Gemeinden am Zürichjee ift und eine der wenigen Ge-
meinden, Die beinahe das zuläfjige Steuermarimum erreichen, zu
diefen Schritte gedrängt.

Diefe eine Steuer, eine Handänderungsiteuer, macht, es darf
das ruhig gejagt werden, befcheidene Anjprüce an die Wenigen,
die fie zu entrichten haben. Sm jeder Hinficht progreffiv musges
italtet, berückjichtigt fie bei der Berechnung des Geminnes die Auf-
mwendungen für dauernde Verbejjerungen an der Liegenjchaft und
gejtattet, dieje vom Gewinn abzuziehen, fie verlangt für eine kleine
KRauf- oder Berkauffjumme eine lächerlich kleine Steuer, um dem:
jenigen, der um große Summen handelt und dabei gemöhnlich, ver-
dient, meijt mühelos und in keinem Verhältnis zur aufgemwendeten
Arbeit, einen angemejjenen, keineswegs zu hohen Tribut abzufordein.
Wo die Borlage allfüllige Härten zeitigen könnte, find fie nad
Möglichkeit behoben, wie 3. B. beim frühen Tode eines Baters,
wo Dur, Krankheit Bevormundung nötig wird, wo ein älterer oder
gebrechlicher Vater jeimem bereits hevangewachjenen und nad) Selb-
Händigkeit trachtenden Sohne. fein Heimmejen abtreten möchte. Mer
nach langem Belit verkauft und dabei wenig oder nichts verdient,
zahlt verjchwindend wenig Steuer, wer fpekuliert und Dabei ge-
wöhnlich verdient, bezahlt erheblich, mehr, jedoc) nie mehr als Höchitens
2% der KRaufs oder Berkaufjumme, in Wirklichkeit, da die Steuer
von Käufer und Verkäufer zu gleichen Teilen bezahlt werden muß,
nie mehr als 1%.

Der gewöhnliche, jeßhafte Bürger bezahlt dieje Steuer in jeinem
ganzen Leben Höcdjtens ein Mal, :es kann vorkommen, daß fie
duch ein, zwei ja drei Generationen Hinduckh gar nie bezahlt wird.
Es ijt unehrli, wenn bejauptet wird, es handle fich für die All
gemeinheit und jpeziell für den Grundbefig um neue Zajten, das
Gegenteil ijt richtig, duch, das Ginführen der Steuer wird der
jeßhafte Grundbejiger alljährlich etwas entlaftet, nad) Berechnungen
des hiejigen Grundbuchamtes um etwa 8 Steuerprozente, die, für
20 oder noch mehr Sahre addiert, eine Summe abgeben, bie eine
dannzumalige Handänderungsjteuer fiher um ein Grhebliches über-
lteigt. Das ift deswegen der Fall, weil bei unferer Verordnung
Beligdaner und Gewinn richtig gewürdigt werden und Der Löwen»
anleil des für unfere Gemeinde auf ca. 15,000 Stanken berechneten
jährlichen Steuerertrages vom Händler und Spekulanten bezahlt
wird. Über auch der Händler und Spekulant hat keinen Grund,
gegen die Steuer aufzutreten, bezahlt er doch bei feinen Räufen
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und Verkäufen nie bis zu 25 % von feinem Geminn, was er bei
eingeführter Grundftückgewinnfteuer zu leiften von Gejeßes wegen
gezwungen wäre. ;

Dat; unfere Verordnung Handel und Wandel hHemme ner gar
unterbinde, wird im Grnjte niemand behaupten wollen, dec jeinen
Blick hie und da über die Gemeindegrenzen hinaus richtet und
dabei jieht, daß Gemeinmwefen, die zwei und drei außerordentliche
Steuern eingeführt haben, ebenfoviele Handänderungen aufmeijen
wie zuvor.

Einige Beilpiele mögen die Richtigkeit unferer Ausführungen
illuftrieren, und dem Stimmberedhtigten ein Bild von der Größe
der Steuer geben, von der er fich übrigens leicht felbjt an Hand
der. Steuertabelle einen Begriff für feine fpeziellen Berhältniffe

„machen kann: :

Steuerbetrag
Anlage» Befi- DVerkaufss Geminn für den
wert Dauer preis abjolut Geminn Käufer Berkäufer

Si Sahre Ft: Str in %o SE Sr.

1,000 1 2,000 1,000 100 % 20.— 20.—
1,000 15 2,000 1,000 100 % 9.— 9.-—
1,000 10 1,500 500 50 %0 3.75 3.75
1,000 5 1,200 200 20 %0 2.10 2.10

5,000 1 10,000 5,000 100 0% 100.— 100.—
5,000 18 . 10,000 5,000 100 % 25.— 25.-—
5,000 6 6,500 1,500 30 % 2215 22.75
3,000 4 5,500 500 10 % 825° 8.25

15,000 1 25,000 10,000 60 % 212.50 212.50
15,000. 18 25,000 10,000 60 Yo 62.50 62.50
15,000 3 17,000 2,000 13 % 42.50 42.50
15,000 6 15,000 0 0% 26.75 26.75

35000 1 50,000 15,000 4206 75. 375.—
35,000 1 60,000 25,000 71% 540.— 340.-—
35,000 17 40,000 5,000 14 % 90.— 90.—

80,000 1 100,000 20,000 25 %o 900.— 900.—
80,000 19 100,000 20,000 25 90 300.— 300.—
80,000 1 85,000 5,000 6 %o re 255.—

120,000 1 150,000 30,000 25% 1,425.— 1,425.—
120,000. 16 150,000 30,000 25 %0 575.— 575.—
120,00 5 128,000 8,000 6% 416.— 416.—

250,000 1 300,000 50,000 20% 2,250. 2,250.--
250,000 18° 300,000 50,000 20% 1,225.— 1,225.—
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Beim Tode eines Vaters, der minderjährige Kinder Hinter
läßt, die feine Liegenfchaft weiter veräußern müfjen;

oder beim Berkauf einer Liegenfchaft eines älteren Vaters, einer
älteren Mutter an Sohn oder Tochter

it an Steuer zu entrichten:
Steuerbetrag

Anlage» Belit- PVerkaufss Geminn i - für den
wert dauer preis abjout Gewinn Käufer - Verkäufer

SE Sahre Sr. SFr in % St. Sr

10,000 2. 12,000 2,000 20 %o 15.— 15.—
30,000 5 35,000 5,000 16 % 43.75 43.75
40,000 18 50,000 10,000 25 % 62.50 62.50
70,000 1 70,000 0 0 % 87.50 87.50
80,000 2 85,000 5,000 6 %0 106.75 106.75

120,000 3 115,000 —-5,000 — 143.75 143.75
140,000 23 160,000 20,000 14 % 200.— ° 200.—

Der Ertrag der Steuer ift für einen 3meck bejtimmt, der heute
im Bordergrund des Interefjens an unjerem Gemeindehaushalt steht.

Unfere Gemeinde, die für die jährlic, wiederkehrenden ordent-
lichen Ausgaben infolge eines abjolut und relativ jehr mäßigen
Steuereinkommens und Steuervermögens im Verhältnis zu ihrer
Größe, als Bezirkshauptort, wegen ihrer Wachteneinteilung, weil
gajten immer etwas gern auf die Gemeinde abgeladen wurden, .
und weil die Gemeinde doc eine ftark Landmwirtfchaft treibende
it, immer einen relativ hohen Steuevanfat nötig haben wird, muß
alles daran feßen, ihre Schuldentaft leicht zu erhalten, oder wenn
fie es noch) nicht üft, leichter, auf keinen Fall jchmwerer zu machen. Das
gejchieht durd) das Ginfegen möglichjt hoher, jährliher Amortija-
en Sie ausgiebig zu gejtalten, foll die vorliegende Steuer
elfen.

Meilen, den 6. Sanuar 1921.
Der Gemeinderat.

Antrag des Gemeinderates zu Geihäft 3.
Die Gemeindeverfammlung vom 23. Sanuar a. c. erteilt dem Ge-

meinderat Bollmadıt, die Liegenfchaft 301, im Winkel Meilen, zu ver-
kaufen. Im Kaufvertrag foll auf alle Fälle die Bejtinnmung enthalten
fein, daß der Käufer und feine Rechtsnachfolger feinerzeit das von
der Liegenfchaft für die Korrektion der alten Landftraße nad) den Plan-
vorlagen von 1905 benötigte Land ohne Entjchädigung an den Erjteller
der Straße abtritt.

Weifung zu Gejchäft 3.

Die fragliche Liegenfchaft ift anno 1918 von der Gemeinde auf
Abbruch angekauft worden, weil fi) damals Gelegenheit bot, diejelbe
billig zu erwerben und man glaubte, das Haus müfje bei der projek-
tierten Rorrektion der alten Landjtraße abgetragen werden. Eine Einficht
in die diesbezüglichen Bläne hat num gezeigt, daß diejelben den Abbruc)
des Haufes nicht verlangen und daß höchitens verkehrstechnifche und
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kosmetifche Erwägungen für feine Entfernung in Betracht kommen
‚ könnten. Da nun aber gerade in jüngfter Zeit, man mehr als früher

der Anfiht ift, die alte Landjtraße müfje dem Fußgänger referviert
bleiben und wegen des Autos dem allgemeinen, wenigjtens durchgehenden
Berkehr eher entzogen als erfchloffen werden, eine eventuell jpäter zu
erjtellende zweite Seejtraße, weiter entfernt von der jeßigen Seejtraße
als die alte Sandjtrage, hätte den Forderungen eines regeren Durd)-
gangsverkehrs Rechnung zu tragen, dürjten verkehrstechnifche Bedenken
in den Hintergrund treten zugunften der Einnahme, die der Gemeinde-
kafje durd,) Wiederverkauf der Liegenjchaft erwäcjjt. Da nun vollends
die Möglichkeit bejteht, das Haus um den Betrag, um den es erworben
murde, für 3,500 Fr., zu verkaufen und fic) dennod) feinen Abbruc) zu
fichern, aljo die Möglichkeit demfinanziellen, wie dem verkehrstechnifchen
und dem kosmetijchen Moment Rechnung zu tragen, fo wäre es wohl
von der Gemeinde jehr unklug, das Haus weiter zu befiten, denn es
ift alt und baufällig.

Meilen, den 7. Sanuar. 1921.
Der Gemeinderat.

Anträge der Berwaltungskommiffion der Gewerb-
lihen Betriebe der Gemeinde Meilen und der Rechnungs»
prüfungskommiffion an die Gemeindeverfammlung vom
23. Sanuar 1921. : :

1. Der von der Gemeindeverfammlung vom 29. März 1920 ge-
nehmigte Tarif wird abgeändert im Sinne einer Erhöhung
der Anfäße von 11—25 Y% gemäß der Vorlage, die jedem
Stimmberechtigten gedruckt zugejtellt worden ift, mit Gültigkeit
vom 1. Sanuar 1921 an.

2. Das in der Gemeindeverfammlung vom 29. März 1920 ge-
nehmigte Reglement wird abgeändert wie folgt:

Artikel 5, Baufhalabonnement, Alinea b), „für Räume, die
von mehreren Haushaltungen gemeinfam benüßt werden, wie
Zreppenhäufer, Wajhküchen, Ejtrih, Keller ıc.“, wird ge-
ftriden.

Artikel 24, Beichränkung der Lieferungspfliht, wird ges
ftriden.

Weifung zu diefen Anträgen.

3u 1. Mit Zickular vom 28. September 1920 teilte unfer
Stromlieferant, die Glektrizitätswerke des Kantons Zürich, mit,
aß er gezwungen fei, die Strompreije zu erhöhen und zwar vom

1. Oktober 1920 an. Er weilt darauf hin, daß die Nordoftfchmweize-
tiihen Keaftwerke, von denen er den Strom bezieht, künftig 70 %
mehr verlangen werden. Die Glektrizitätswerke des Kantons Zürich
legten uns gleichzeitig mit dem Rundfchreiben einen erhöhten. Zarif
vor. Berechnungen haben ergeben, daR der Auffhlag ungefähr 35 %
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ausmacht. Wir bringen den Ausfall an Stromeinnahmen herein,
wenn. wir unjern Abonnenten gegenüber eine Erhöhung von
11—25 %, je nach Stromverwendung, eintreten lafjen. So haben
wir den Lichtjirom um 11%, den Grwerbitrom “um 20 %, den
Wärmejtrom um ca. 15.%, den Nachtjirom um etwa 25 %0 erhöht,
Bei Würmeftrom und Nactjtrom haben wir den Staffeltarif ein-
geführt. Wer während eines Sahres nur wenig Strom verbraudtt, zahlt
für die Kilowattjtunde mehr als wer einen großen Stromverbraud)
hat. Bei diefen Apparaten von 2, 3, 4 und mehr Kilowatt Anfchlußs
wert finden, wir eine Rendite nur bei großem Stromverbraud. Den
Strompreisaufidlag vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1920 trägt das
Glektrizitätsiwerk.

3u 2. Mit dem neuen Reglement vom 29. März 1920 fin
wir vom PBaufhal zum ‚Zählerfyjtem übergegangen. Einen kleinen
Neil vom PBaufchalabonnement Haben wir nod, ftehen gelafjen in
Artikel 5, A. b). Wir haben aber in dem einen Sahr wieder fo
Ichlechte Erfahrungen gemacht, daß wir auch diefen PBafjus aus-
gemerzt wijjen wollen.

Auh Art. 24 Hat uns in einem konkreten Falle im Sticye
gelaffen, jo daß wir gerne Darauf verzichten.

Namens der Berwaltungskommilfion der gewerblichenBetriebe —
der Gemeinde Meilen,

Der Bräfident: Oskar Boegelin.

Der Aktuar: Rud. Sonderegger.

we Die Abonnenten des Elektrizitätswerkes werben gebeten,

den beigelegten Tarif aufzubewahren, da ihnen sach Genehmigung
durd) die Gemeindeverfammlung kein zweiter zugejtellt wird.

 

Buchdruckerei Volksblatt Meilen


